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utionalberſammlung hörte die Worte der Anerkennung und des
Zu für den in beſtialiſcher Weiſe J ſtehend an. zer in dringenden Reichsangelegenheiten nach Berlin berufen

frage des Abg Lah mann (Sog.), was die Regierung zur reſt i zErfaffu auf de e r eitig hier eintreffen können. Jch habe im Namen dere tns der e verborgen gehaltenen folgende Erklärung abzugeben: Das Reich
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n 10 Tagen Vorfriedens chluß zu Verſailles
geutſchland tritt in den Völkerbund ein und nimmt die wirtſchaftlichen Beziehungen mit der Welt wieder auf

Stimme der Mehrheit folgend, genötigt wäre, den Durch-Die Frage der Entſchädigung marſch der Ententetruppen nach Rußland zu geſtatten
Con unſerm Sond erberichterſtatter.) und zu unterſtützen. Eine Entſchließung der Alliierten zur

„Bern, 11. März völligen Wiederherſtellung der Ruhe und Ordnung in Ruß-
Die deutſchen Delegierten ſollen bereits gegen den land dürfte nunmehr als beſchloſſene Tatſache anzuſehen

Rärz nach Verſailles kommen, um dort die Be ſein.
ziugungen des Präliminarfriedens entgegenzunehmen. Der Jn beteiligten Kreiſen weiß man ſehr wohl, daß der
Hirſchafts Ausſchuß der Konferenz beſchäftigt ſich bereits Friedensſchluß die Feſtſtellung der Tatſache mit ſich bringen

git den Fragen der Feſtſtellung der geſchäft- wird, daß Deutſchland nicht entfernt den Teil der Ent
lichen Jntereſſen der einzelnen Alliierten. Die ſchädigung leiſten kann, welchen die Entente
Kegelung der Frage, inwieweit die früher geſchloſſenen Staatsmänner ihren Völkern verſprochen haben. Man be-
zandelsverträge wieder in Kraft treten oder ge- fürchtet hieraus ſchwere politiſche Rückſchläge,
iudert werden ſollen, bildet jetzt das Hauptintereſſe dieſer denen man mit Beſorgnis entgegenſieht. Durch die Auf-
gommiſſion. Ueberhanpt werden die Verhandlungen jetzt nahme Deutſchlands in den Völkerbund, die im Zuſammen-
in großem Maße von der Wiederherſtellung der hang mit dem Friedensſchluß geplant iſt, will man ihm
piriſchaftlichen Beziehungen der einzelnen durch finanzielle Operationen die Möglichkeit bieten, die
Staaten untereinander beherrſcht. Der Völkerbund wird Entſchädigungen wenigſtens auf dem
ſieron nicht getrennt behandelt. Es wird damit gerech- Papier zu leiſten, ſo daß die Entente- Regierungen
z daß auch Deutſchland bald in den Völker- theoretiſch in der Lage wären, ihren Völkern zu erklären,
zund eintreten ſoll. Für Deutſchland könnte dann der daß ſie die verſprochenen Summen aus Deutſchland her-
Fall eintreten, daß es als Mitglied des Völkerbundes, der ausgeholt hätten.

,SGSGGGGGGGGGGGGa n e 8 tDie Verhandlungen in Brüſſel mimee e e ren e De ke W
Paris, t1. März. werde daher keinen richtigen Sinn haben, die Interpellation

admiral Wemiß iſt nach Brüſſel abgereiſt, wo er mit der Pryhtert r e neerer G

r e ee n e i en e n ne e e s e egerüſtet. e worden, wird ſchließlich beſchloſſen, weiter zu verLondon, 11. März. (Reuter.) ln
„Daily Telegraph“ ſchreibt, daß Ausſicht zur Beſchaffung der Abg. Mumm (Deutſchnat.) (zur Begründung): Es iſt das

i ie Verſ ESnmpfinden weiteſter Volkskreiſe, daß wir an der Schwelle einese W h be ſiehe fe l neuen Kulturkampfes ſtehen. Unſer armes Vaterland braucht im
ſreiten, als auch der feindlichen Völker bis zur nächſten Ernte Innern Ruhe und Frieden. Aber die Herren Ebert und
hrreichen, beſtehen; die Organiſation iſt dafür geſchaffen und Scheidemann haben ihm dieſen Frieden nicht gegönnt. Eine
hie Finanzierung bietet keine Schwierigkeiten. ihrer erſten Taten war, den Sprecher der freireligiöſen Ge

meinde, Herrn Adolf Hoffmann, an die Spitze des
preußiſchen Kultusminiſteriums zu ſtellen. Redner erörtert dann

Schl i die v ächſiſchen Volksbeauftragte u g erlaſſenen Verord-uß mit den ruſſiſchen Geldern nungen r r Staut Hug habe
on v e onderberichterſtatter. auch die Simultanſchule durchgeführt, ohne irgendwie für einenw unſeren g 11. arg konfeſſionellen Religionsunterricht zu ſorgen. Etenſo iſt in

Der m in Wei te et Get Hamburg die Brandfackel des religiöſen Zwiſtes in die BevölkeW n 7 r eng x n r r e e rung hineingeſchleudert worden. Jn Braunſchweig hat man ſich
ter blſheniſiſsen e we r D ich o n a nicht einmal damit aufgehalten, Verordnungen zu machen. Dieguns in Deutſchland durch Schulkinder der Hauptſtadt wurden hier von den ſogenannten
wſſiſhe Staatsgelder ein Ende zu machen. e Volkskommiſſaren zu einer antichriſtlichen Weih-

r Dome e 7 t bei 77 esr u unglaublich zuging. Jn ecklenburg planen dieSewaltherrſcher die konfeſſionsloſe Einheitsſchule.Die Kirche im neuen Reich Wir rufen der Regierung zu: Keinen Schritt weiter auf dem

Deutſche Vationalverſammlung Wege geſetzlicher Verordnungen!
Weimar, 11. Märg Wir fordern für unſere Kinder die chriſtliche Fulh

z t e n r. und den chriſtlichen Religionsunterricht. iem e die r e en poſitiv zu verfahren iſt, zeigt Die Deutſchnatio-dberſleutnants von Klaber hente nachmittag 3 Uhr daſelbſt nale Volkspartei kämpft für die Erholtung der kirchlichen Grund
fattfindet. Di wird d ine Abord lage in Staat, Familie und Schule. Die Seele deretionalverſammlu h Jugend für den lebendigen Glauben zu gewinnen,

Die iſt des chriſtlichen Lehrers herrliche Aufgabe. Hier liegen dielaſſen. Kräfte, durch die wir einer Zukunft gewiß ſind.
Reichskolonialminiſter Dr. Bell: Der Miniſter des Jnnern,

wanz zu Ehren des

h der Auf die An worden iſt, hat leider der Verkehrsſchwierigkeiten wegen nicht

beſitzt gegenwärtig keine Zuſtändigkeit auf dem Ge-
biete des Unterrichtsweſens. Die Regierung kann des-
halb nicht gegen etwaige gliedſtaatliche Eingriffe in die Regelung
des Religionsunterrichts Stellung nehmen. Jnwieweit in die
Reichsverfaſſung

Normativbeſtimmungen über das Nnterrichtsweſen
aufzunehmen ſind, wird bei Beratung der Reichsver-
faſſung zu prüfen ſein.

Abg. Hellmann (Soz.): Bei der Verhandkung der Ange
legenheit von Kirche und Staat hat ſich die ganze N ebun
und Herrſchſucht der kirchlichen Kreiſe gezeigt. Die Kirche iſol nur eine vorübergehende en Die Kircheung der Forderung ſei l ſelbſt hat Schuld daran, daß ſo große Teile des Volkes ihr feind

S die Jnterpellation Arnſtadt und Ge üch gefinnt ſind. (Lärm und Widerſpruch rechts und im Zentr.)
das von Staat und Kirche. Als Aba. Wir geben aber ohne weiteres zu, daß die einzelſtaatlichen Ein

g nimmt, erklärt griffe in den Religionsunterricht taktiſch unklug und vielfach auch

taktlos waren. Sie waren auch undemokratiſch, weil ſie der
deutſchen und den einzelſtaatlichen Nationalverſammlungen vor
griffen. Dieſe eingelſtaatlichen Eingriffe entſprangen letzten
Endes aber der langen und ſchweren Gewiſſensnot weiter Kreiſe.
Wir verlangen im Jntereſſe der vollen Gewiſſensfreiheit die Be
ſeitigung des Religionsunterrichts als beſonderen Unterrichts
gegenſtandes. Die religionsloſe Schule ſoll nicht
religionsfeindlich ſein, nur kirchenfeindlich. Unſer Jdeol
iſt die duldende Menſchlichkeit von Seſſings
Nathan. Aber es iſt unmöglich, die Unterweiſung
mit einem Schlage zu beſeitigen, und desha ben die Revolutionsregierungen falſch gehandelt. Eine Uebergangszeit iſt

notwendig.
Abg. Dr. Mausbach (Ztr.): Wir haben ein tiefernftes Bils

von den Mißgriffen einiger Gliedſtaaten erhalten. Wir wollen,
daß der Religionsunterricht unter Aufſicht der Kirchen ein Teil
des Lehrplanes der Volksſchule Das Reich iſt allerdings
nicht zuſtändig. Aber eine freundnachbarliche Einwirkung wäre
möglich. Wir müſſen Gewicht darauf legen, daß die Sicher-
ſtellung der ſtaatsbürgerlichen Rechte des einzelnen, und die
Gewiſſens- und e Pekrie nd in der Reichsverfaſſung feſtgelegt wird. Beiſpiel anderer demokratiſch
regierter Staaten zeigt, daß bei religi W Freiheiten der Friede
der Konfeſſionen und die bürgerliche Tr am beſten ge
deihen. Eine Kirchen- und Schulpolitik à la
Adolf Hoffmann würde Deutſchland dem vollen
Untergange entgegenführen. r desinneren und äußeren Friedens mahnen uns in den Kirchen und
Schulfragen zu großer Rorſicht.

r ß werden die Verhandlungen auf 3 Uhr nachmittags
ver

In der Nachmittageſttzung ſpricht guerft
Abg. Weiß (Dem.): Die z J recht, wenn ſie fich

für unzuſtändig erklärt. Wir wollen Verhältn. s von
Kirche und Staat in wöglichſt religionsfreund-
lichem Sinne gelöſt haben Die Stellung und Bedeutung
des Religionsunterrichts in der Schule hängt ab ven der
Auffaſſung über die Staatsſchule. Wegen der Mängel des Reli-gionsunterrichts, die ich durchaus nicht beſtreite, ſou man ihn
aber nicht aus der Schule herausnehmen, ſondern daran arber
ten, um eine durchgreifende innere Reform des Reli-
gionsuntercichts berkeizuführen. Ein ſo reformierter
Nerigonsunterricht iſt ein weſentliches und organiſches Stück im
Lehrplane der Schule. Ohre religiöſe Kenntniſſe und Erlebniſſe
dürfen wir unſere Jugend nicht laſſen. Gerade der Gedanfe
der Einbeitsſchule würde ſehr darunter leiden, wenn die reli
gions!oſe Schule viele Eitern nötigt, ihre Kinder in reigisſe
Privatſchulen zu ſchicken. Möge ein feſtes, männliches,
frei geſ antes, aber auch fromm a Weſen
Geſchlecht erzegenr werden, das das Erforſchbare er-

forſcht und das Urerforſchbore ruhen läßt. (Beifall bei den
Demokraten, rechts und im Zentrum. Redner wird von vielen
Abgeordneten, darunter auch von Mumm, beglückwünſcht.)

Abg. Dr. Koeltzſch (Dn.): Die Erklärung der Regierung iſt
S uns in keiner iſe 7 Wir fordern die chriſtliche

lksſchule und den chriſtlichen Unterricht in der Volksſchule.
Man ſoll den Religionsumterricht auch micht den kirchlichen Ge
ſellſchaften und nicht dem Hauſe nehmen. n Sie nurhineinzudringen in das Volksleben, und Sie wor ſpüren, daß

das Religiöſe noch immer das Heiligſte und Tenerſte
iſt, das anzutaſten ſich niemand unterfangen ſollte. Wenn wir
heraus kommen wollen aus dem furchtbaren Glend dieſer
Zeit, aus dem Blutſumpf, in dem wir wahen, ſo kann das
nur geſchehen von innen heraus durch innere Werte,vor allen Dingen durch die eng ion. Schön wäre es, wenn in

der Reichsverfaſſung die Sicherungen für Kirche und chriſtliche
Schule, für Religion und Chriftentum niedergelegt werden
könnten, und wenn die Regierung für dieſe Fragen ein größeres
Intereſſe, und zwar ein wohlwollendes finden könnte.

Abg. Runkel (D. Vp.): Jch kann die letzte Aeußerung es
Redners nur unterſtreichen. Die Roligion darf nie und nimmer
zu einer Parteiſache herabſinken. Die Religion iſt das
rößte und heiligſte Volksgut, das es Derdie grondunterriche ſoll an erſter Stelle in der ſchule

ſtehen. Wir wollen Gewiſſensfreiheit für die Lehrer und do
Kind. Ein grauenhaß es Entſetzen packt uns alle über die heutige

Verrohung. Aber wir heben die Sittlichkeit nichtdurch Parlamentsbeſchlüſſe und Kommandobefehke,
ſondern nur durch eine religiöſe Erziehung.

niche er
icht gehabt,

verſtanden

ſchule, vie eine
der Religion

die große herrliche tan des Sozialismus entgegen.
Wir denken nis daran, damit einen ſſens aus
r oder die 3 antaſten woEltern Kindorn r gaben laſſen,kann das der Schule geſchehen.

Nächſte Sitzung Mittwoch 2 Uhr-
Kohlenwirtſchaftsgeſet. Schlaußß 286 Uhr.



Der Ring um Läichtenberg ſchließt ſich

r200 Spartaciden vor dem Kriegsgericht
GVon unſerem Sonderberichterſtatter)

Berlin, 11. März
Im Muabtter Gericht herrſcht Hochbetrieb. Dort ſind bereits

ſeit mehreren Tagen die außerordentlichen Kriegs
gerichte, die auf Grund des Belagerungszuſtandes eingeſetztworden ſinb, in Tätigkeit. Jedoch es ſich bei den gegen
wärtigen Verhandlungen nicht um letzten folgenſchweren Er
eigniſſe, ſondern um bereits früher begangene gemeine Ver
brechen und Vergehen, die bekanntlich nach der Verhängung des
Belagerungszuſtandes vor die Kriegsgerichte gehören. Schon in
den nächſten Tagen werden aber auch die jüngſt Verhafteten ihrer
gerichtlichen Beſtrafung entgegenſehen Welche Arbeit der Kriegs-
gerichte harrt, zeigt die Tatſache, daß bis jetzt gegen 1200 Spar
takiſten verhaftet eingeliefert worden ſind. Für dieſen
Maſſenbetrieb langte natürlich das Moabiter Unter
ſuchungsgefängnis nicht aus und ſo mußten die Verhafteten
in großer Zahl auf andere Gefängnifſe verteilt

Die Lage in Noskes Hand
Die Lage zeigt heute eine gewiſſe Entſpannung. Allerdings

iſt ein Nachlaſſen des Kampfes nicht zu ſpüren. Von ſeiten der
Regierungstruppen wird mit derſelben Anſpannung weiter ge
kämpft, weil die Niederſchlagung der kommuniſtiſchen Revolte in
einen Klein?rieg ausgeartet iſt, der naturgemäß viel
ſchwerer zu bekämpfen iſt. Es kann aber jetzt ſchon geſagt werden,
daß durch den immer enger ſich' um Lichtenberg
ſchließenden Ring die Lage der dort kämpfenden
Kommuniſten unhaltbar geworden iſt. Es haben ſich auch
bereits einzelne SpartakusTrupps von nicht unbeträchtlicher
Stärke nach den Vororten wie Karlshorſt, Biesdorf und anderen
zurückgezogen, gegen die Aktionen von Regierungstruppen bereits
eingeleitet worden ſind, die mit der Beſetzung der Orte durch
Regierungstruppen beendet iſt.

Der Oberbürgermeiſter von Lichtenberg unterbreitete dem
Reichswehrminiſter das Erſuchen, die Aktion der Regierungs-
truppen gegen Lichtenberg einzuſtellen. Zu den angebytenen Be
dingungen gehörte die Aufſtellung einer Volkswehr. Ferner
wurde ein Anustanſch der Gefangenen und völlige Straffreiheit
für alle Spartakiſten gefordert. Der Reichswehrminiſter hat
dem Bürgermeiſter von Lichtenberg die größte Schonnng
der Stadt zugeſichert. Eine Einſtellung der Operation kann
jedoch gerade um der Bevölkerung willen nicht erfolgen. Viel-
mehr muß endgültig auch dieſer Stützpunkt der Spartakiſten ge
reinigt werden, damit dauernd die Bevölkerung der Stadt
Lichtenberg ihrer friedlichen Beſchäftigung nachgehen kann.

Der Befehl Noskes, daß jeder, der mit der Waffe in der
Hand angetroffen wird, zu erſchießen iſt. hat ſeine Wirkung auf
die Spartakiften nicht verfehlt. Namentlich, nachdem die geſtrige
ſtandrechtliche Erſchießung von 32 Spartakiſten ge
zeigt hat, daß der Befehl von den Regierungstruppen auch
wirklich befolgt wird. Dieſe Wirkung zeigt, ſich in der
Tatſache, daß nach den bis zur Stunde eingelieferten Meldungen
an allen Standorten, insbeſondere um Lichtenberg herum, eine
verhältnismäßige Ruhe geherrſcht hat und es zu großen Zuſam
menſtößen nicht gekommen iſt. Dazu ſcheint die Mehrzahl der
Spartakiſten es jetzt vorgezogen zu haben, die Waffen
fortzuwerfen und in der Menge unterzutauchen. Dafür
ſind ſie eifrig in der Propaganda tätig, um die Menge
zu weiteren Gewalttätigkeiten aufzureizen. Jm Oſten von Ber
lin haben eine Reihe von Straßenrednern das Publikum
aufgefordert, ſämtliche Kriminalbeamte zu erſchießen oder aus
ihrer Wohnung zu holen. Nach Meldungen von ſpartakiſtiſcher
Seite ſollen auch die Spartakus Anhänger die Hoffnung haben,

Was unſere Gefangenen erdulden

ils mit tiefem Schlamm bedeckten Hofe
Mi gen durch die Wachtmann-

s häufig. Jn Dixmuiden und Nieu-
port hauſen die Kriegs gefangenen in LöchernSchutt und Waſſer. Si erhalten nur 150

ramm Brot, zwei Becher e und dünneSuppen. Vielfach haben fie weder Stiefel, Mäntel noch
Mützen. Arveſt wird in naſſen Unterſtänden verbüßt. Aus
weißer werden während der täglich an einen Baum
Fr773 Jn Coxheyds müſſen entflohene

vie erſten Nächte nackt im
Arreſtlokal verbringen. Bezeichnend für die Geſin
nung der belgiſchen Wachtmannſchaften iſt die Erklärung, höch
ſtens die Hälfte der Gefangenen dürfe dieHeimat wiederſehen. Die deutſche Regierung hat bei
der be m Regierung ſchärfſtens proteſtiert und Ab
hilfe gefordert

Deutſchlands Kriegsmacht der Zukunft
Paris, 11. März

Der Oberſte Krieghrat, der die Größe des deutſchen Heeres
feſtlegte, beſtimmte endgültig die Zahl der Geſchütze, Maſchinen
gewehre und Gewehre, die Deutſchland behalten darf, und be
ſchloß, daß Deutſchland keine Tanks und keine Kriegs
flotte haben darf. Es darf nur 15 000 Matroſen zu
rückbehalten und nur wenige Luftfahrzenge beſitzen. Die Vor
räte an Material und Munition, die die feſtgeſetzte Menge über
ſchreiten, müſſen vernichtet und dürfen nicht erſetzt werden. Der

Rat beſchloß, den kleinen Mächten in der Finanzkommiſſion
ſechs Vertreter und in der Wirtſchaftskommiſſion ſieben Ver
treter zuzugeſtehen.

helft den zurückkehrenden
Auslandsdeutſchen!

Alle an der Fürſorge für die Auslandsdeutſchen be
teiligten Vereinigungen haben ſich in der „Rückwanderer-
hilfe E. V.“ zuſammengeſchloſſen und wenden ſich mit der
Bitte um reichliche Gaben für die ſchwergeprüften und
treuerprobten Brüder aus dem Ausland an das deutſche
Volk. Eile tut not! Als Flüchtlinge, oft nach jahrelanger

i i Erwerbes und Vermögens beraubt,g8zeit, dese e hierdie erſte Wiederaufrichtung ihrer Exiſtenz Hilfe wird,
damit ſie ihre Kräfte daheim und draußen zum Wohle des
ganzen Volkes von neuem betätigen können. Den Aufruf
der ckwandererhilfe“ haben unterzeichnet: Generalfeld

von Hindenburg, der Präſident der Nationalver-

wurde durch raſch zufaſſende

ſammlung renbach, der Reichsminiſter Haußmann, Dr.

nruhen bis zum Sommer fortſetzen zu können.e gen e der Einmarſch ver Bolſchewiki
erwartet wird. Jm Gegenſatz hierzu ſtehen andere Meldungen
die beſagen, daß die Spartakiſten die Ausſichts loſigkeit
ihres weiteren Kampfes eingeſehen haben und beſtrebt ſind,
ihn durch einen Friedensſchluß zu beenden. Sie ſollen eine Ab
ordnung zu dem Reichswehrminiſter Noske mit der Anfrage ge-
ſchickt haben, zu welchen Bedingungen eine Kapitulation
möglich wäre. Natürlich erfuhr dieſe Abordnung eine völlige
Abichnung, denn es wurde hier erklärt, daß es für die Sprrta
fiſlen keine Bedingungen gäbe.

Die Spartakiſten ränmen feit heute morgen
die Lichtenberger Stellungen. Sie haben einge-
ſehen, daß ſie ſich zwiſchen zwei Feuern befinden und nicht die ge
ringſte Ausſicht haben, den Kampf mit Erfolg weiterzuführen.
Sie haben an den dortigen Barrikaden die Maſchinengewehre
und Handgranaten liegen laſſen, zum Teil auch die Gewehre.
Sie verſuchen jetzt, in weſtlicher Richtung zu
ent kommen. Jnfolgedeſſen iſt an der Oberbaumbrücke eine
Sperre eingerichtet worden, an der jeder einzelne gründlich
unterſucht wird. Die Truppen rückten heute vormittag in brei-
ter Front zwiſchen der Landsberger und Frankfurter Allee vor
und werden im Laufe des Tages jedes Haus ſorgfältig auf
Waffen unterſuchen. Gegenwärtig ben bereits mehrere Ba-
taillone in Lichtenberg, die in den Vormittagsſtunden noch Ver
ſtärkungen erhielten. Jn zahlreichen Häuſern liegen Gewehre
und Revolver, die von den Flüchtenden fortgeworfen worden
ſind. Es iſt deshalb ſehr ſchwierig, Gefangene zu machen, da
die „Kämpfer“ von geſtern heute als friedliche
Bürger umhergehen und ſich aus Lichtenberg entfernen
können, ohne daß es möglich iſt, jeden einzelnen feſtzuſtellen.

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Die Garde-Schützen-Kavallerie-Diviſton teilt mit, daß die

Rachrichten, es hätten Verhandlungen der Regierungstruppen
mit den Spartakiſten über Lichtenberg ſtattgefunden, unzu-
treffend ſind. Die Führer der Regierungstruppen denken gar
nicht däran, ſich in irgendwelche Verhandlungen mit den Spar-
takiſten einzulaſſen. Das unmenſchliche Treiben der Aufrührer
läßt den Regierungstruppen keine andere Wahl, als den Be
ſtimmungen über das Standrecht gemäß zu verfahren.

Die Beute im Volksmarinehaus
Nach den jetzt vorliegenden Meldungen wurden bei der Er

ftürmung des Volksmarinehauſes erbeutet: Zwei Feldgeſchütze,
126 Maſchinengewehre, über 4000 Gewehre, mehrere hundert
Revolver, außerdem gewaltige Vorräte an Lebensmitteln, Woll
decken und fonſtigem unterſänogenen Militärgut.

Jn der Nacht und am Vormittag kam es zu keinen größeren
Kämpfen. Ein nächtlicher Neberfall von Aufrührern gegen ein
Stabsquartier der Regierungstruppen in Neukölln wurde recht-
sritig erkannt und vereitelt. Jn Charlottenburg und an ein
zelnen Stellen im Oſten Berlins fanden zeitweilig Feuergefechte
ſtatt, die keinen nennenswerten Umfang anngahmen.

Heute mittag wurde von Truppen der Gardekavallerie-
Schützendiviſion am Frankfurter Hof ein bewaffneter Spartakiſt
feſtgenommen, in deſſen Beſitz für 800 000 Mark geraubte Ju,
e gefunden wurden. Er wurde ſofort ſtandrechtlich er
ſchoſſen.

Beſetzung des Gewerkſchaftshauſes
Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Am heutigen Dienstag nachmittag wurde gegen 2 Uhr das
Berliner Gewerkſchaftshaus von Regierungstruppen beſetzt. Die
Soldaten nahmen ſofort eine genaue Durchſuchung des ganzen
Gebändes nach Waffen und nach verdächtigen Perſonen vor.
Da aber weder Verdächtige noch Waffen gefunden wurden, hob
man gegen 4 Uhr die Beſetzung wieder auf.

dent Havenſtein und andere hervorragende Perſönlichkeiten
des öffentlichen Lebens.

Die Geſchäftsſtelle der „Rückwandererhilfe“ befindet
fich Berlin W. 35, Schöneberger Ufer 21. Einzahlungen
werden erbeten auf Poſtſcheckkonto Nummer 49 023 oder
an die Reichsbank auf Konto „Rückwandererhilfe“.

vier polniſche Heere vor Oberſchleſien
Breslau, 11. März.

Der Aufmarſch von vier kongreßpolniſchen Heeren an der
overſchleſiſchen Grenze iſt vollendet. Die ſtärkſte dieſer Armeen
verfügt über 14 000 gut ausgerüſtete und diſziplinierte Leute,

alle vier über ſtarke Artillerie v
Kämpfe in Kurland

Liban, k1. März.

Laiſchew und Bahnhof Ringen waren ſehr ſchwer. Außer der
gemeldeten Beute wurden zahlreiche Geräte, Artilleriemunition
und eine Fahne erobert. Die Abteilung Schlenther hat Kur
ſchany beſetzt. Vorgeſchobene Kavallerie erre Martiniski
nordöſtlich Popljany. Die Eiſerne Diviſion die Landes
wehr ſind im Vormarſch auf die Linie Wagaxen--Neuautz-Eck
hof AltSchrunden--Sefiglen (weſtlich Frauenburg) Wormen
(füdöſtlich Goldingen). Eine bolſchewiſtiſche Bedrohung Windaus

Gegenmaßnahmen deutſcher Dandes

wehr vereitelt. r
Neue Streiks flackern auf

Zwickan, 11. März.
Heute früh ſind ſämtliche Belegſchaften im Kohlengebiet

Oelsnitz-Lugau in den Streik getreten, im ganzen 14 000 Mann,
um auf die Verhandlungen, die zurzeit unter Wirtſchaftsminiſter
Schwarz in Zwickan ftattfinden, einen Druck auszuüben.

Die „Herren Soldatenräte“
Gleiwitz, I. März

Jm Gleiwiher Soldatenvat iſt ein großer Skandal
aufgedeckt worden. Es handelt ſich dabei u. a. um Ver
untreuung von 12 000 M. ſtädtiſcher Gelder, die der Vorſitzende
des Soldatenwates, den man eines Morgens betrunken aus dem
Bett hevaus verhaftete, unrechtmäßiger Weiſe von der Shadtkaſſe
abgehoben hatte. In die Angelegenheit iſt auch der Vorſitzende
des Zentvalſoldatenrats verwickelt, den man aber nicht erveichen
konnte, da er „verreiſt“ war. Auch ein Bolſchewiſt, der früher im
Dienſt des vuſſiſchen Bolſchewismus geſtanden hat, ſoll im Glei
witzer Soldatenrut tätig ſein.

S

Hemmniſſe der Wohnungsreform
In der letzten Zeit ſind große organiſatoriſche Schritte er

C Förderung der Wohnungs und Siedlungsreform, abere wch keineswegs alle Hinderniſſe eines flotten und un
gehemmten Vorwärtsarbeitens beſeitigt. Insbeſondere hinder
lich iſt die noch immer vorhandene ſtarke Zerſplitterung der ein
ſchlägigen Befugniſſe der Zentralbehördern. Wir haben jetzt einen

Frontbericht vom 10. März: Die Kämpfe um

beſonderen Staatskommiffar für dasweſen und ihm unterſte ben
und Siedll

und
die Zerſplitterung inz die Vere e

CLiman von Sanders Schickſal
(Von unſerem Sonder berichterſtatter

Zürich, 11. März
man bon Sanders wurde auf dem Wege nach

verhaftet und nach Malt a gebracht, von dort
Konſtantinopel überführt, wo er vor das H
gericht geſtellt werden wird.

7

Rücktrittsgeſuch Dr. Koeth's
Weimar, 11.

Der Reichsminiſter des Demobilmachungsamtes Dr.
hat, wie das „Berl. Tagebl. hört, ſeine Entlaſſung zum 1.
erbeten. Er hat ſein Entlaſſungsgefuch damit begründe

Weth

Halle und Umgebung
Halle, 12 März

Trauerfeier für Oberſtleutnant v. Klüber
Am Dienstag ittag um 3 Uhr wurde in derirche am Domplatz e ſchlichte Trauerandacht abgehalten

den am Sonntag, dem 2., vom Pöbel ermordeten Oberſtleutun
v. KHlüber, den Stabschef des Landesjägerborps, der die
Brigade als Vertreter der Regierung wach Halle begleitete.
dem Domplatz hatten mehrere Formationen, zu Fuß und de
ritten, Aufſtellung genommen. Gegen 8 Uhr fuhr im Kurt
wagen Generalmajor Maercher mit den Offizieren da
Stabes vor, ſchritt die Front ab und begab ſich in die Kirche
Hier war bereits ein großer Kreis von Trauergäſten aus de
Bevölkerung und von Offigieren und Mannſ der Lande

r verſammelt. Man ſah u. a. Kriegsminiſre
einhard den Vizepräſidenten der Nationaiberſamm

lung Haußmann, die Abgeordneten Dr. Pfeiffer
Grunau und andere namhafte Perſönlichkeiten mehr. d
Altarvaum ſtand unter brennenden Kerzen, vor dem Bilde da
Erlöſers aufgebahrt, bedeckt von Kränzen und Blumen, der San
die drei L.J. Abteilungen, die Stadt, die Bermten der Oben
poſtdivektion u. a. m. hatten HKränge niedergelegt. Die Traed
verſammlung ſang die erſten beiden Verſe des VLiedes Jeſu
meine Zuverſicht“, dann ergriff Divifionspfarrer Schneider
das Wort zu ſchlichter, weckender Anſprache über die Worte auf
dem Lukasebarigelium (23, 28) „Jhr Töchter von eruſaler 9
weinet nicht über mich, ſondern weinet über euch ſelbſt und ihn
euve Kinder“. Redner zeichnete ein Bild der Perſönlichkeit da
Toten als eines Mannes von hohen beruflichen und menſchlihen
Gaben, der mit allen Faſern Herzens am Vaterland

Tagen ing dieng
mußte. Märner wie ihn braucht das Vaderland, wenn e
aus ſeiner tiefſten Erniedrigung wi

gebem, daß Deutſchland ſich aus d ne
lichteren Tagen. Danach legte im Namen der National
verſammlung deren Vizepräſident Haußmann
prächtigen Krang grüner Lorbeeren mit dankenden und ehrende
Worten am Sarve nieder. Oberſtleutnant v. Klüber, ſo führt
er aus, war berufen worden, die militärfſche Sicherung da
Nationalverſammlung in Weimar zu übernehmen. Seiner n
ſicht urd Tatkvaſſt iſt es zu darken, daß das Parlament äußer
lich ungeſtört und inmerlich im t

Schickſal. Sein Name zu denen gehören, die in die Büher
der Geſchichte eingeſchrieben werden. Die Trawergemeinde er
hob fich hierauf zum Gebet und zum gemeinſamen Geſang W

i a n der acht Unteroffiziere den

Heichnam zum Bahnhof überführt. In de
hahte ſich eine vieltauſendköpfige Menge angeſammel

Volkswirtſchaft
der Kriegs Rohſtoff

als Kontrolſſtelt
für freigegebenes Lederss. Zahnräderfabrik Köllmann, Aktiengeſellſchaft in Leip

Die Generalverſammlung beſchloß unter Kürzung der geſetzſch
Rücklage 1 Proz. mehr, alſo 14 Proz. Dividende auszuſchüte
und außerdem aus der Rücklage II einen Bonus dog 5 Prozer
nominal Kriegsanleihe zu verteiben.

S m Jmmobiliengeſellſchaft. v e Auſſcchenn m
für des gabe 1018 ergebenden Acberſchuß von 161831
(124 068 M.) auf neue Rechnumg vdorzukragen. Eine Dividah
in venan nene Geſchäſen ahr gelangt ſomit nicht zur Se

Die Rieſaer Bank A.G. zu Rieſa beandragt eine Kapuſe

erhöhung um 500 000 M. auf 2 Millionen Mark.
Aſbeſt und Gummiwerke Alfred Calmon, AkkiengeſelllhoDer Bericht über das 28 Geſchäftsjahr weiſt 7

Verantwortlich: Helmut Böttcher
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